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ten, besonders Aaus$s dem e In denen die Umstände un die darın VOT-
kommenden Personen erwähnt werden.

Zum Schlufß möchte ich abermals betonen, welchen Dienst Ral Yvette
Duval der Wıssenschaft geleistet hat, indem S1Ce den afrıkanischen Märty-rerkult VO der christlichen Epigraphik Nordafrikas her beleuchtet und in
seıne archäologische Umwelt eingeordnet hat SO hat S1Ee eıinen charakteri-
stischen Aspekt des kulturellen Lebens dieser verschollenen atrıkanischen
Kırche wieder Z Vorschein gebracht. Vıctor Saxer

JOS Viıta del cristiano neglı epitaffı dı Roma anterı0r71 al
SEC. VII Analecta Gregoriana, 223) Roma: Uniwnersitä Gregoriana

981
Dıie frühchristlichen Grabinschriften Roms bıeten eın reiches Materıal

2001 Studium der Ansıchten un der Gepflogenheiten der ersten Christen
In Beziehung mı1ıt Tod un Jenseıitsleben. Das beweiıist die 339selutige Dısser-
tatıonsarbeıt des Jungen Protessors der Gregoriana, Dr Jos Janssens. AL
le Aspekte dieser Lebens- un Todesanschauungen werden nacheinander
untersucht, den Personen selbst, dem Nächsten un Gott gegenüber. Das
Ergebnis der Untersuchung 1ST. VO ert. folgendermaßen uUusSammM€ENgE-tafßt „Man kommt ZUur VWelt, wırd wıedergeboren göttliıchem Leben
durch die Taute, ebt mıt dem Nächsten tür Gott, stirbt un ebt ewıglıch In
(sott miıt den Selıgen. Der Gläubige erkennt In all diesen Phasen die Gegen-
WwWart (Cottes. Die Inschriften bezeugen, da{fß die Gläubigen, VO  e} denen die
ede ISt, CS verstanden haben, dank ıhrem Glauben dem Tod eiınen relıg1-
sen Sınn geben, gerade weıl S1C 6S gewußt haben, auch ıhrem Leben e1-
NEeEN relıg1ösen Sınn verleihen“ (D 331) Es handelt sıch dabei nıcht
abstrakte Konzepte ber Lebensziel un -welse, über Glaube un Kırche,
über Tod un ewlges Leben Vıelmehr wiırd meılstens mıt schlichten Wor-
ten, manchmal 1ın rhetorischen Versen, Zuversicht aut Gott, aut die Fürbitte
der Martyrer, Hoffnung autf Friede un uhe 1mM Jenseıts un auf die Aut-
erstehung VO  — den Toten ausgesprochen. Hıer hallen Worte nach, nıcht
VO  —_ Theologen, sondern VO  - Menschen aus allen Schichten des christlichen
Volkes, dıe, dem Tod gegenüber gestellt, iıhre innerste Überzeugung aus-

sprechen.
Man darf den ert für seiıne Kenntnıiıs des epıgraphischen Materıals,

das hauptsächlich AaUuUs den Inscriptiones Christianae Urbis Romae geschöpft
wurde, LE loben Vıelleicht ware CS möglıch SCWCECSCH, S anders ordnen
als nach dem moralıschen Schema, der Wıiırklichkeit des christlichen @-
bens un Sterbens näherzukommen. Das Ergebnis WwAare nıcht notwendiger-
welse klarer ausgefallen. Vıctor Saxer


